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IN WORT UND BILD 51

tji' ^ ^ Befudjen wollt," fagte er ftraljlenb, boB
' ouf ben Sfubfpiben unb füfete erft Ruriigurtbe unb

önn Caroline auf beibe SBangen.
-,2ßerbet glüdEItd)!" faqfen Beibe miteinanber unb faBen

3U So Ben.

®ie fdjauten bem fPaare nadj, toie es über bie ©trabe
9Wg. $oran fdjrrtt bas fjräuletn 9itna mit bem neuen

Sut coli fdjimmernber Gebern. Sinter ibr trippelte gliicf=
lieb unb mit rotglänwenbem ©efiebt 3U ibr auffebenb
Seremias. ©r trug ben Sogeltäfig unb bas 5löfferdjen.
Caroline unb itunigunbe feuf3ten. darauf fafeen fie untätig
unb ftill am fünfter, bis ber fiaternenansünber bas Siebt
ber britten fiaternc an ber Seloetiaftrabe 3um Seucbten
Bradjte. (©nbe.)

®i! ®'"^"&Iüte träufelt ©d)tummerbüfte,

®es
Mjüttet Sefcfjc in bie th'ifte,

ÏBir ïûïjle Stecher ju berfüfen.

gjjein sm^ e'rter Sinbe güfien,

®rnmu'eb- ©'e finnt, on midi geteïjnt:

Son v ^ lochen, marterhaft gebeïjnt,
ffinA' t (Siebet am ©enid.

© beute lächelte ein ©nabenßlid:

Stua 1*°"* Dörfler trat mürrifdj wurüd,

Wit 9i
" ®^oten fcfientt baS alte ©lüd.

San "u" ffitem ©cfjred erftarrt,
5)a

"
•«

®®-"ufdjt bie holbe ©egentuart.
^bärnfeftec Qtetgenfdjatt unb trögt

©rfi ®rftäub, bas nicht ein SauB Bemegt,

Stua 'peimtueb unb gefülltes ©ebnen,

9)
'' ""ollem ©tuet geBorne ®ränen,

ôer*K i"*® ^ ft^e Suft nerföbnt,

$>ocß
Wet), mit ©etigfeit getränt.

Stus n
®Bietmann feb id), teine ©aiten ;

fBffthri -""h nichts fcEjeint bie 93'iufif ju gleiten,

©efn "»• ' ^m ©artenmeg,
"Ufttfch unb berfdjattet aus bem Söronnen

Des Fleblers Dank.
Don Tlbolf Frey.

®eS fdjwärwlidjBtauen firmaments geronnen,
SSerwilbert, aBgeriffen, hager. ©djrâg
Stuf feine febmate ©eige borgeßogen,

fiibrt er mit abgewehrter §anb ben Sogen.
Säer Bift bu, Staffer fiebter? ®arfft bu füverßen?

®er ©e'genlaut ertifc£)t, bie ©chatten Brechen,

Unb mie ein Sicht im wiehnben SBinb wergeljt,

3ft bie ©eftatt werBtafen unb berweht.

gejjt bentt mit eins mir, toaS ich long bergaf.
SBeitanb, bor manchem tangen fjapr gefchab'S.

Qm engen SBatbtat mar'S bor grüner ©cbenfe.

®er SIBenb jüdte auf bie ®annenBänte.
©ielBergefchienter .öeerbann ftanb juhauf
®er fêtante SBudjenwatb am fteiten ©tauf.
SaS StBenbtäuten riefelte im SauBe,
S3om ®ache gurrte eine weife ®auBe.

Sch faß Behaglich, ftitt, nadh ©title tüfiern;
Qclj hörte eine liehe ©timme ftüftern :

fnS SBeite hielt ic£j gwiefpradj an ben Sorben
SOtit ihr, bie üBerS fjahr bie meine werben.
®a ftapft' ein SJettelmufifant baher,
®ie Jgänbe jittrig unb bie gfife fihwer,

©in aBgeftürmter, brüihiger ©efelte.
®er SBirt ergrimmte: „fßad bich auf ber ©teile!
®r hiefch: „©eib nicht fo jäh! UmS Rimmels*

[willen -
©elb boB' ich nicht — gcBt mir, ben ®urft *u

[ftillen
©nnft Bin ich hin." fleh rief: „bringt eine flaicBc
©in gutes QaBr! ©ie geht aus meiner ®afcf)e.
®er Sitte nefete ftöhnenb fich ben ©ihlunb
Unb wifchte fich erfrifcht ben Weifen STatnb.
®ann 30g er feinen Söcherwetterbut:
„Sei meiner ©eere, öerr, ber Sein ift gut!
®aS War, benf id), mein tefsteS rechtes ©las!
®S Währt nicht lang, fo üBerwäcbft mich ©raS
Unb lebig Bin ich meinen ®urft unb Qammer.
®arf ich ba brüßen einmal aus ber ffammer
®er ©wigfeit, fo fpiet ich Such wum ®anf —
SSertaft ©itch heilig brauf! — für bieten ®ranl
©teht Qhr in tiefem Seibe ober ©lüd,
®afj ©uch bas §erw ergrünt, mein BefteS ©tüd!
@r ftridh malbein, Bom gwietidttlaiiB oerfdjattet
§eut Warb beS toten fiebterS ®anf erftattet.

bans Sandreuter. Römisdje Bocbwacbt.

Unfer 33itb"»eW^L![!r^^s.®^o^ i^ner [Bebeutenben S3aSler SJiater beS 19. QahrhunbcrtS; ein ©chüter S3ödlinS unb ein geitgenoffe StüdelBergS.
Satten. 5)al ^iTh • f * ^ ^ fl*a&en Se^rmeifter§ ; bie tjeroifdje öanbf^aft etne§ itatienif(f)en @i^fet§, auf bem römtfdje ^otbaten
Bleiben • feine SUriw •

bie fatten, reinen Garßen S3ödlinS. ©anbreuterS 33eftreßen ging aBer weiter, atS ewig ein S3öd(infchtiter 3U
heifefte'n STrfipit • immer, wie ber Sätater Bei aller SieBe jum grofen 33orbitb bod) feine eigenen SBege furiht. ©r ift aBer mitten in ber

ber tunnel béa 'm',!" J,$fänefchmieben geftorBen, unb fein SCBerf BtieB unBotlenbet. @r hutte ben Stuftrag erhatten, bie ©taSgemätbe in
^unoespaufes in 33ern ju malen; bodb ift nur eines babon „®ie Sanbwirtfcpaft" botlenbet worben.

ltt V/Olîl' glk.0 SI

îhr uns besuchen wollt," sagte er strahlend, hob
' ""s den Fußspitzen und küßte erst Kunigunde und

ann Karoline auf beide Wangen.
..Werdet glücklich!" sagten beide miteinander und sahen

ZU Boden.
Sie schauten dem Paare nach, wie es über die Straße

Bng. Voran schritt das Fräulein Nina mit dem neuen

Hut voll schimmernder Federn. Hinter ihr trippelte glück-

lich und mit rotglänzendem Gesicht zu ihr aufsehend
Jeremias. Er trug den Vogelkäfig und das Köfferchen.
Karoline und Kunigunde seufzten. Darauf saßen sie untätig
und still am Fenster, bis der Laternenanzünder das Licht
der dritten Laterne an der Helvetiastraße zum Leuchten
brachte. (Ende.)

Dil n"à"blà träufelt Schlummerdüfte,

Des
schüttet Kelche in die Lüfte,

Wir,/?^"uchs kühle Becher zu versüßen.

Mein
î>e an einer Linde Füßen,

Granà^ und ich. S'e sinnt. an mich gelehnt:

La» " ^ Wochen, marterhast gedehnt,

Do(n ^ ^ Todes Sichel am Genick.

Der
e lächelte ein Gnadenblick:

Aus Würger trat mürrisch zurück,

Mit N
Schalen schenkt das alte Glück.

Sau von süßem Schreck erstarrt,

Da
^

n
^^uuscht die holde Gegenwart.

Dur^î^ gedämpfter Geigenschall und trägt
Erb ^stäud, das nicht ein Laub bewegt,

Aus Heimweh und gestilltes Sehnen," ervollem Glück geborne Tränen,
Serln""^ à'd. durch stille Lust versöhnt,

Doch ^ ^ Weh, mit Seligkeit gekrönt.

Aus U
Spielmann seh ich, keine Saiten;

Nlà'^, ,"ud nichts scheint die Musik zu gleiten.

Gà 'î. ^ àer auf dem Gartenweg,
eustisch und verschattet aus dem Bronnen

ves Siedlers Dank.
von vdolf vrelj.

Des schwärzlichblauen Firmaments geronnen,
Verwildert, abgerissen, hager. Schräg
Aus seine schmale Geige vorgebogen,
Führt er mit abgezehrter Hand den Bogen.
Wer bist du, blasser Fiedler? Darfst du svrechen?

Der Ge'genlaut erlischt, die Schatten brechen,

Und wie ein Licht im ziehnden Wind zergeht,

Ist die Gestalt zerblasen und verweht.
Jetzt denkt mit eins mir, was ich lang vergaß.
Weiland, vor manchem langen Jahr geschah's.

Im engen Waldtal war's vor grüner Schenke.

Der Abend zückte auf die Tannenbänke.
Sielbergeschienter Heerbann stand zuHaus

Der schlanke Buchenwald am steilen Staus.
Das Abendläuten rieselte im Laube,
Vom Dache gurrte eine weiße Taube.

Ich saß behaglich, still, nach Stille lüstern;
Ich hörte eine liebe Stimme flüstern:
Ins Weite hielt ich Zwiesprach an den Borden
Mit ihr, die übers Jahr die meine worden.
Da stapft' ein Bettelmusikant daher,
Die Hände zittrig und die Füße schwer,

Ein abgestürmter, brüchiger Geselle.

Der Wirt ergrimmte: „Pack dich auf der Stelle!
Er hiesch: „Seid nicht so jäh! Ums Himmels-

(willen -
Geld hab' ich nicht — gebt mir, den Durst zu

(stillen
Sonst bin ich hin." Ich riet: „Bringt eine Flasche
Ein gutes Jahr! Sie geht aus meiner Tasche.
Der Alte netzte stöhnend sich den Schlund
Und wischte sich erfrischt den welken Mund.
Dann zog er seinen Löcherwetterhut:
„Bei meiner Seele, Herr, der Wein ist gut!
Das war, denk ich. mein letztes rechtes Glas!
Es währt nicht lang, so überwächst mich GraZ
Und ledig bin ich meinen Durst und Jammer.
Darf ich da drüben einmal aus der Kammer
Der Ewigkeit, so spiel ich Euch zum Dank —
Verlaßt Euch heilig draus! — für diesen Tran!
Steht Ihr in tiefem Leide oder Glück,
Daß Euch das Herz ergrünt, mein bestes Stück!
Er strich waldein, vom Zwielichtlaub verschalte!
Heut ward des toten Fiedlers Dank erstattet.

bans Zanllreuter. kömische üochlvach».

Unser Bild^à^^v^^j.?'^^ jener (bedeutenden Basler Maler des 19. Jahrhunderts; ein Schüler Böcklins und ein Zeitgenosse Stückelbergs,
halten. Das Rild ' « ^ des qroßen Lehrmeisters; die heroische Landschaft eines italienischen Gipfels, auf dem römische Soldaten Wache

bleiben- seine die satten, reinen Farben Böcklins. Sandreuters Bestreben ging aber weiter, als ewig ein Böcklinschüler zu
heißesten A>-b^ie -

Zeigen immer, wie der Maler bei aller Liebe zum großen Vorbild doch seine eigenen Wege sucht. Er ist aber mitten in der

der Kuvvel d?s Pläneschmieden gestorben, und sein Werk blieb unvollendet. Er hatte den Auftrag erhalten, die Glasgemälde in

^ ânoesyauses in Bern zu malen; doch ist nur eines davon „Die Landwirtschaft" vollendet worden.


	Des Fiedlers Dank

